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SPARBUCHER

AUS ALLER WELT

Sparbücher sind nicht nur reine Gebraudrsgegenstände, s,ondern gleidrzeitig inter-
essante Zeugnisse der Kulturgeschichte. Man kann die Sparkassen wohl als die

volkstümliclsten Geldinstitute bezeic-hnen. Ihre wichtigste Verbindung zur Kund'
schaft - das klassische Dokument der Sparkassen - sind die Sparbücher. Manches



hat sich im Laufe der relativ jungen Ge-
schichte des Sparbudres an ihrn verändert.
Das Wesentlidre aber blieb erhalten.
Der Sparkassengedanke, der sich schon
viel früher regte, nahm erst zu B,eginn
des sogenannten bürgerlid-ren Zeitalters
im Anschluß an die französische Revolu'
tion praktiscJre Formen an. Es ist erstaun'
lich, wie sdrnell dann im Laufe der ersten
beiden Drittel des 19. Jahrhunderts der
Sparkassengedanke und die Sparkassen
volkstümlidr wurden.
Zu Anfang des 19. Jahrhunderts waren
Sparkas'sen und ihre Möglidrkeiten ftir
weite Kreise der Bevölkerung nodr et-
was völlig Unbekanntes, und aus dieser
Sicht heraus läßt sidr audr eine mora-
lische Geschichte aus dem Karlsruher Un-
terhaltungsblatt von 1834 erklären, in
dlem unter dem Titel ,,Die Sparkasse"
eine Geschiclte aus dem Paris um 18oo
erzählt wird. Zwei beigegebene Litho-
graphien von G. Nehrlidr, wahrsdrein-
liih naci älteren französischen Vorlagen
gefertigt, unterstreicrhen die belehrend
moralisdre Tendenz des Inhalts.
Die Seele der Erzählung sind zwei Spar-
bücher, und schon damals versidrert dei'

unbekannte Autor, ,,daß unter allen Ein-
ridrtungen und Arstalten des allgemei-
nen Wohls keine n.rehr zur Sittenverbes-
,serung und Erhöhung des Wohlstandes
beitrüge als die Sparkasse".
Dem Beispiel Paris, wo diese Einricltung
schon seit vlelen Jahren bestand, waren
zahlreid.re größere und kleinere Städte
Deutschlands gefolgt, da man die Wi&-
tigkeit einer solchen Anstalt überall
erkannte. In Paris war die Sparkasse
jeden Sonntag von 9 bis 2 Uhr geöffnet.
Man konnte Beträge von 1 bis zu 50Fran-
ken einzahlen, und die Einlage wurde
gleich nadr dem Ankauf in Staatspapieren
angelegt. Die Besorgung aller Verwal-
tungsgesdräfte gesdrah damals durch An-
gestellte der französischen Bank, die diese
Tätiskeit ehrenamtlidr ausführten. Die

verkleinerte Wiedergabe einer der beiden
Lithographien zeigt uns ein Bild derjeni-
gen, die sidr sonntags hier einfanden, um
das Geld, welches sie von ihren B,edürfnis-
sen abgezweigt hatten, einzuzahlen. Man
sieht in dem offen in einer Toreinfahrt
eingebauten Schalter die Beamten beim
Geldzählen vor den großen Journalen,
den Federkiei hinterm Ohr. Im Mittel-
grund sieht man den Held der Geschichte,
einen jungen Graveur, der andächtig in
seinem Sparbucle studiert. Die Gesell-
sdraft ist recht gen.risdrt. Lakeien, Stut-
zer, alte Mütterdren und nicht zE ver-
gessen einen Gassenjungen, der sdrnell
eine verlorene Münze aufhebt. Aus einem
benadrbarten Hause schaut ein vorneh-
mer Herr dur& ein Lorgnon etwas
skeptisdr auf diese neuartige Einridrtung
herab.
Die gezeigte Sammlung von Sparbüdrern
hat keineswegs das Alter dieses Bilddo-
kuments. Es ist eine moderne außeror-
dentlidr originelle Sammlung mit Beispie-
len aus 46 Ländern der Erde. Obschon
sie nicht den Anspruch erhebt, von ho-
hem ästhetisdren oder materiellem Wert
zu sein, bietet sie doch mandres Lehrreiche
und Interessante. Man kann aus den Spar-
büchern sdrließen, in weldrem Ansehen
das Geld und das Sparen in ihren Her-
kunftsländ,ern steht. Manche von ihnen
sind außerordentlidr schlicht in ihrer Ge-
staltung und auf einfachem Papier ge-
dru&t. Andere dagegen sind wertvoll auf-
gemacht, aus bestem Papier, mit festem
Umschlag versehen und mit GuillodTen
gegen Fälsdrungen gesidrert. Durdr ein de-
koratives Außeres versudrt man in man-
chen Ländern den Bürger für das Sparen
zu gewinnen. Die meisten ausländisdten
Sparbücher tragen den Hinweis aufge-
drud<t, daß man sie nur in Verbindung
mit Paß oder Personalausweis vorlegen
kann. Von der Mehrspracligkeit in ein-
zelnen Ländern zeugen audr deren Spar-
bücher. So sind z. B. die Sparbüiher von



l

Singapur nidrt nur in zwei Spradren, son-
dern sogar in zwei verschiedenen Schrii-
ten gedruckt, nämlidr in Englisch unC
Chinesisch. Ungewöhnlich ist es für uns
audr, daß wil auf einem ägyptisden
Sparbudr als zweite Spradre Französisch
finden. Manche Nlerkmale in der typo-
graphisdren Gestaitung der Sparbüdrer
deuten ihre Herkunft fast genau so deut-
lich an, wie der aufgedruckte Text. Die
meisten der ausländisdren Sparbüdrer sind
im Format viel kleiner als die unsrigen.
Audr die Arten der Budrungen sind oft
versdrieden. So ist es z. B. bei einigen
Ländern ilblich, daß bei Ein- bzw. Aus-
zahlungen kleine Talons aus den Spar-
büdrern herausgetrennt werden, um Be-

trugsmö glidrkeiten auszuschließen.

Die Sparl<asse in Paris zu Anfang des 19, Jahrhunderts

Die Sammlung zeigt uns, daß das Spar-
buch seinen Weg in alle Welt gefunden
hat und seine Bedeutung immer mehr zu'
nimmt. Für uns besonders aufsdrlußreich
ist der Vergleidr der Sparbücher mit den
dazugehörigen Geldsorten: Münzen und
Papiergeld, die oft viel Charakteristisdres
für die betreffenden Länder mit den
Sparbüd-rern gemeinsam haben.
Von alten Sparbüdrern deutsd.rer Sparkas-
sen vom Anfang des 19. Jahrhunderts hat
sidr sehr wenig erhalten. Nadr der Erledi-
gung der Konten hat man s e damals, da
ihre Bedeutung als kulturgeschichtliche
Dokumente nodr nid-rt erkannt wurde,
nadr Ablauf der gesetzlich vorgesdrriebe-
nen Aufbewahrungsfrist restlos verniötet.

T. K.
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Sparbücher sind nicht nur reine Gebraudrsgegenstände, sondern gleid.rzeitig inter-
essante Zeugnisse der Kulturgesdridrte. Man kann die Sparkassen wohl als die

volkstümlichsten Geldinstitute bezeidrnen. Ihre wichtigste Verbindung zur Kund-
sdraft - das klassische Dokument der Sparkassen - sind die Sparbücher. Mandres


